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Neugier ist die essenzielle Antriebskraft des Menschen. Ohne Neugier gäbe es keine Wissenschaft, 
ohne Neugier wollten Kinder und Erwachsene nichts lernen. Denn sie spielt eine zentrale Rolle für die 
Generierung und Verankerung von Wissen im Gedächtnis. Als starke Motivation ist sie für Lehr- und 
Lernprozesse von unschätzbarem Wert. In diesem Heft werden aktuelle Befunde der psychologischen 
Forschung über Neugier vorgestellt: wann sie entsteht, wann sie besonders stark aufflammt und was für 
Schüler/innen, Lehrkräfte und Eltern relevant sein kann.

Zum Auftakt geben Markus Spitzer, Eileen Richter, Ada Jung, Jonna Mannich, Marie Mückstein und Luisa 
Frede einen Überblick über drei Ansätze der psychologischen Forschung, die erklären, wann und warum 
Neugier entsteht. Die Autor/innen zeigen, warum Neugier kontextabhängig ist und welche Implikationen 
für den Unterricht von den drei vorgestellten Forschungsansätze der Psychologie abgeleitet werden können.

Wie und warum sich Neugier bei Kindern und Jugendlichen entwickelt, zeigen Billur Yaran, Lea Stulz 
und Yana Fandakova u. a. anhand der neuronalen Reifung des Gehirns. Neugier bessert die Gedächt-
nisleistung, wird aber in verschiedenen Altersstufen unterschiedlich ausgelöst und reguliert. Die Au-
torinnen leiten davon Notwendigkeiten für Lehr- und Lernprozesse ab und weisen auf, wie wichtig 
Bewertungsprozesse für neugierbasiertes Lernen sind.

Verena Gashaj und Korbinian Moeller führen in ihrem Beitrag in die Embodied Curiosity (verkörperli-
chte Neugier) ein. Ihr Ansatz verbindet psychologische, philosophische und bildungswissenschaftliche 
Forschungsdiskussionen. Er diskutiert den Nutzen der körperlich-sinnlichen Exploration für das Lernen 
mathematischer Fertigkeiten auf der Grundlage, dass Neugier durch verkörperte Mechanismen erzeugt 
und reguliert werden kann.

Ebenfalls der Mathematik ist der Beitrag von Luisa Frede, Eileen Richter und Markus Spitzer gewidmet. 
Die Autor/innen haben erhoben, ob Neugier beim Lernen rationaler Zahlen durch Veranschaulichen mode-
rater Wissenslücken angeregt werden kann. Sie diskutieren, das informationssuchende Verhalten auch für 
Wissenszuwachs im mathematischen Lernen im Unterricht unter curricularen Bedingungen zu erproben.

Mit Blick auf Themenparks bringt Anabelle Thurn Ansätze aus der kognitionspsychologischen For-
schung mit kulturwissenschaftlich und rezeptionsgeschichtlich ausgerichteten Zugängen zu Themen-
parkstudien in Verbindung. Der Beitrag lotet das Potenzial einer Synopse der unterschiedlichen Ansätze 
für das historische Lernen im Geschichts- oder Sachunterricht aus.

Im Panorama berichten Silke Fischer, Luisa Kähne und Yusef El Damaty aus dem Kontext des Tübin-
ger Forschungsprojektes „SchoolDeC“ von Erfahrungen mit ihrem Masterstudiengang und ihren Ab-
schlussarbeiten zur Schule „Our Bridge“ für Geflüchtete im Nordirak. Ulrich Iberer und Maria Kond-
ratjuk wenden sich Neugier als professioneller Ressource in Bildungsorganisationen zu. Sie verbinden 
Neugier als Haltung mit reflektierter pädagogischer Professionalisierung, die aktiv gelernt und geübt 
werden müsse.

Sandra Ritschmann diskutiert im zweiten Teil der Serie LernDialog professionelles Handeln im Unter-
richt zwischen Führung und Offenheit. Die Autorin zeigt, wie wichtig die Begleitung von Denkprozes-
sen im Unterricht ist.
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Neugier ist eine der zentralen Antriebskräfte kindlichen Lernens. In der psychologischen Forschung wurden drei 
Ansätze entwickelt, die erklären, wann und warum Neugier entsteht: die Novelty Theory, die Information-Gap 
Theory und der Rational Account of Curiosity. In diesem Beitrag stellen wir diese Theorien vor, übertragen sie 
auf den schulischen Kontext und zeigen, wie Lehrkräfte und Pädagogen gezielt Neugier fördern können, um 
Lernprozesse zu unterstützen. Abschließend skizzieren wir offene Fragen für die zukünftige Forschung.

 Stichwörter:	 Stichwörter: Neugier, Wissenslücken, intrinsische Motivation, Grundschule, Lernen

Neugier: Theorien und Implikationen für den Schulunterricht

M. W. H. Spitzer, E. Richter, A. Jung, J. Mannich, M. Mückstein, L. Frede

Neugier wird als starke Motivation nach neuen Informationen und Wissen definiert und spielt eine zentrale 
Rolle für Lern- und Gedächtnisprozesse. Während zahlreiche Studien die Funktion von Neugier vor allem im 
Erwachsenenalter untersuchen, ist ihre Entwicklung über die Lebensspanne hinweg bislang weniger gut be-
schrieben. Die Forschung zeigt jedoch, dass Neugier bereits im Säuglingsalter beginnt und sich bis ins hohe 
Alter in unterschiedlichen Formen äußert: In der frühen Kindheit vor allem körperlich-emotional, im Schulal-
ter stärker epistemisch und im Jugendalter, mit der Ausbildung stabiler Interessen, in zunehmend spezifischer 
Ausprägung. Diese entwicklungsabhängigen Veränderungen der Neugier sowie des neugierbasierten Lernens 
spiegeln sich auch in der neuronalen Reifung des Gehirns wider. Unabhängig vom Alter profitieren Kinder und 
Jugendliche zudem konsistent von neugierbasierten Lernzuständen. Sie lernen tiefer, erinnern sich besser und 
zeigen ein erhöhtes Explorationsverhalten, wenn Neugier geweckt wird. Um die Kraft der Neugier im Bildungs-
wesen wirksam zu nutzen, sind jedoch konkrete, altersangepasst gestaltete Lerngelegenheiten notwendig, die 
neugierbasiertes Lernen gezielt anregen und unterstützen.

 Stichwörter:	 Neugier, Lernen, Gedächtnisentwicklung, Bildung

Die Entwicklung, Entstehung und der Nutzen  
von Neugier bei Kindern und Jugendlichen

Billur Yaran, Lea Stulz, Yana Fandakova
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Neugier gilt als zentraler Motor von Lernprozessen, wird jedoch häufig primär kognitiv betrachtet. Der vorlie-
gende Beitrag führt die Idee der sogenannten Embodied Curiosity ein, die Neugier als Zusammenspiel von Körper, 
Emotion und (sozialem) Kontext beschreibt. Vor diesem Hintergrund diskutieren wir, wie sinnlich-motorische Er-
fahrungen Lernen strukturieren und vertiefen können. Von theoretischen Grundlagen aus Philosophie, Psycholo-
gie und Bildungswissenschaften leiten wir didaktische Ideen für die Gestaltung neugierförderlicher Lernräume ab.

 Stichwörter:	 Embodied Curiosity, Embodied Cognition, Neugier, Bewegung, Lernen

Embodied Curiosity im Klassenzimmer

Venera Gashaj, Korbinian Moeller

Wie verkörperte Neugier Lernen, Emotionen und Bewegung verbindet

Viele Kinder finden Mathematik langweilig und haben Schwierigkeiten beim Mathematiklernen. Gleichzeitig deuten 
aktuelle Theorien und Forschungsergebnisse darauf hin, dass Neugier durch das Bewusstwerden von Wissenslücken 
entsteht. In diesem Beitrag stellen wir eine experimentelle Studie vor, in der wir untersucht haben, ob – und wenn 
ja, auf welche Weise – Neugier beim Lernen rationaler Zahlen im Mathematikunterricht angeregt werden kann. 
Unsere Ergebnisse zeigen, dass die gezielte Veranschaulichung moderater Wissenslücken die Neugier fördert, was 
sich in einer erhöhten Bereitschaft zum Lesen von Lernmaterialien widerspiegelt. Damit liefern unsere Befunde 
Hinweise darauf, dass Theorien zur Neugier erfolgreich auf das Mathematiklernen übertragen werden können.

 Stichwörter:	 Neugier, Wissenslücken, Motivation, Grundschule, Sekundarstufe, Mathematik, Lernen

Wie lässt sich Neugier für Mathematik  
im Schulunterricht wecken?

Luisa Frede, Eileen Richter, Markus Wolfgang Herrman Spitzer

Der Beitrag fragt nach dem durch Neugier affizierten Lernpotenzial von historisierenden Darstellungen in The-
menparks für das historische Lernen im Geschichts- und Sachunterricht. Dazu werden Themenparkstudien vor-
gestellt und ihre Berührungspunkte mit der Rezeptionsgeschichte bzw. der Geschichtsdidaktik ausgewiesen. 
Neugier wird als Motivation betrachtet, die Besucher/innen dazu bewegt, sich den Unterhaltungsangeboten 
in Themenparks zuzuwenden, sowie Lernende dazu, (historische) Fragen zu stellen. Als Beispiel wird der The-
menbereich Griechenland im Europa-Park in Rust nahe Freiburg vorgestellt.  

 Stichwörter:	 Themenparks, Geschichtskultur, Historisches Lernen, Neugier

Themenparks und Neugier

Anabelle Thurn

Historische Themenwelten und ihr Potenzial für Neugier- und Lernverhalten
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Unter dramatischen Umständen entstand im Nordirak eine Schule – „Our Bridge“ – für geflüchtete Kinder. Drei 
Masterstudierende der Universität Tübingen reisten auf eine Einladung hin an diese Schule. Sie erhoben zum 
einen Daten für ihre Masterarbeiten und folgten andererseits dem Auftrag, Empfehlungen für eine Weiterent-
wicklung der Schule zu geben. 

 Stichwörter:	 Bildung für Geflüchtete; School Development at Refugee Camps; Educational Governance; Schü-
ler-Lehrer-Beziehung, Schulfunktionen, Leitbild schulischer Bildung, Master Schulforschung und 
Schulentwicklung

„Ja, wir haben das halt auf die Bedürfnisse der Leute  
zugeschnitten, individuell.“

Silke Fischer, Luisa Kähne, Yusef El Damaty

Tübinger Masterstudierende erforschen im Nordirak eine Schule für Geflüchtete

Bildungseinrichtungen stehen unter wachsendem Veränderungsdruck. Doch genau die Bedingungen, die Verän-
derung erfordern, erschweren sie. „Neugier“ kann dazu beitragen, diese Spannung zu bewältigen: Sie ermöglicht 
Reflexivität, verhindert institutionelles Erstarren und trägt Organisationsentwicklung als kollektiven Prozess. Am 
Beispiel des berufsbegleitenden Masterstudiengangs Bildungsmanagement an der Pädagogischen Hochschule 
Ludwigsburg wird gezeigt, wie Heterogenität in Lerngruppen Neugier als professionelle Ressource freisetzt.

 Stichwörter:	 Schulleitung, Wissenschaftliche Weiterbildung, Innovation, Lernen am Unterschied

Neugier als Ressource für Leitungsaufgaben in  
Bildungsorganisationen entwickeln

Ulrich Iberer, Maria Kondratjuk

Unterricht verlangt klare Führung und zugleich Offenheit für Lernprozesse. Trotz sorgfältiger Planung wird 
Lernen nicht immer unmittelbar sichtbar. 
Der Beitrag beleuchtet diese professionelle Balance und zeigt, wie der LernDialog Lehrkräfte unterstützt, Lern-
handlungen differenziert wahrzunehmen. Seine dialogische Struktur verbindet Wahrnehmung und Handlung 
– fokussiert, reflektiert und entlastet.

 Stichwörter:	 LernDialog, Professionelles Handeln, Tiefenstrukturen, Unterrichtsplanung, Unterrichtsentwicklung

Steuern reicht nicht

Sandra Ritschmann

Der LernDialog macht professionelles Handeln im Unterricht sichtbar

LERNDIALOG


